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Kassel, vom 18. Mai 1941 abgedruckt ist. Der Bericht erzihlt von der Arbeit der
Wasserkompagnien und der Filtriertrupps, die sowohl die vorgefundenen Brunnen
reinigen und bakteriologisch-chemisch untersuchen, als auch mit Hilfe neuartiger
Gerite (die Winschelrute wird nicht benutzt) Wasservorkommen feststellen und
Brunnen bohren.

Die Ernidhrung des deutschen Soldaten

Die deutsche ,,Zeitschrift fir Volksernihrung™, 20. April 1941, bringt zum
zweitenmal in diesem Jahr eine Seldatennummer, die den besondern Fragen der
Wehrmacht Rechnung trigt. Oberregierungsrat Dr. Ziegelmayer behandelt in
einem ersten Aufsatz den ,Kiichenzettel in der Gemeinschaftsverptflegung™. Er
setzt darin die Aufgaben und Schwierigkeiten, die das Problem der Massen-
verpflegung in sich birgt, auseinander. Es muss unter Beachtung der Preis-
wirdigkeit Gutes geschaffen werden; den verschiedenen Geschmacksrichtungen
ist moglichst Rechnung zu tragen, und es muss eine besondere Schulung von Koch-
spezialisten fiir die Massenverpflegung durchgefithrt werden. Der Verfasser gibt
dann einige Anregungen iiber die Zusammenstellung der tdglichen Mahlzeit. Dabei
betont er immer wieder, dass die Truppenverpflegung Qualitit und Ab-
wechslung bieten misse.

Die Ausbildung der deuntschen Feldkochunteroffiziere

In der nimlichen Zeitschrift findet sich ein Aufsatz von Ministerialrat Schon-
auer iber ,,Feldkochunteroffiziere und Gemeinschaftsverptlegung®, der sich ein-
gehend mit der Schulung und Ausbildung der Feldktche befasst. Diese systematische
Ausbildung umfasst nicht nur allgemeine Kiichentechnik, sondern auch eine genaue
Unterweisung in der Fleischbehandlung, der Konservierung, der Bedienung aller
Arten von Kiichenmaschinen. Dartiber hinaus werden die Koche tber die
Zusamimrenstellung des Speisezettels, Fragen der Vitaminerhaltung, der Be-
handlung von Gefrierfleisch, der Verwertung der Resten und Abfille usw.
unterrichtet.

Die Sojabohne als Brot-, Fleisch- und Kadselieferant
von Fourier E. Surbeck, Kilchberg (Ziirich)

Es mag etwas sagenhaft klingen, dass aus einem Stoff, der Soja-Bohne, ausser
diesen drei Haupternihrungsmitteln unserer Armee auch Milch, Kunstbutter und
Salatél, Makkaroni, Kaffeersatz, aber auch Seife, Kimme, Druckerschwirze,
Linoleum, Explosivstoff, Farben und Lacke hergestellt werden konnen. Diese viel-
seitige Verwendung dieser Frucht ist auf ihre Zusammensetzung zuriick zu fiihren:
Sie enthilt ca. 33,600 Eiweiss, 1800 Fett, 1,404 Lezithin neben 120/ Wasser,
60/ Asche und 290/ stickstoffreie Substanz.

Grosse Bedeutung wird der Herstellung von Didtnidhrmitteln aus Sojamehl in
Form von Backwerk und Teigwaren fiir Zuckerkranke beigemessen. Soja-Kinder-
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mehle sind bei uns seit einigen Jahren zu erhalten und erfreuen sich allgemeiner
Beliebtheit. Die Pressertickstinde der Sojaolfabrikation lassen sich als hochwertige
Futtermittel verwerten.

Bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts war die Soja nur im fernen Osten bekannt.
Sie war dort von jeher neben dem Reis eines der wichtigsten Lebensmittel. Kenner
jener Verhiltnisse versichern, dass der grosse Nidhrwert des Reises in Stdost-
asien zu einem grossen Teil der Sojasauce, die dazu genommen wird, zuzumessen
sei. Im Jahre 1908 ging die erste Ladung Sojabohnen nach England. Damals erst
begann ihr Siegeszug auf dem Weltmarkt. In Nordamerika, wo neben der Korner-
gewinnung auch die ganzen Pflanzen zur Grinfitterung und Silierung verwendet
werden, hat sich in den zwei letzten Jahrzehnten eine starke Verbreitung gezeigt.

Trotzdem diesem Schmetterlingsbliitler, der in China, Japan und der Mand-
schurei beheimatet ist, unser rauhes Klima nicht zusagt, ist es — wie Kultur-
versuche erwiesen haben — heute technisch moglich, diese Universalbohne (der
Form nach gleicht sie mehr einer Erbse) in der Schweiz anzupflanzen, denn es
ist der Zichtung gelungen, unseren Verhidltnissen besser angepasste Sorten zu
schaffen.

Bis vor kurzem spielte der Anbau der Soja in Europa bei den geringen Ernte-
ertragen und in Betracht des niedrigen Importpreises allerdings keine wesentliche
Rolle. Heute, wo die meisten Linder zufolge den beschrinkten oder unterbundenen
Einfuhrmoglichkeiten auf Selbstsorge angewiesen sind, werden grosse Anstren-
gungen zur Einfithrung der Sojabohne gemacht. In der Verpflegung des deutschen
Heeres soll sie als Fleischersatz und in Form von Soja-Nihrpillen bereits eine
grosse Bedeutung haben. Die Abnahme durch den Staat ist dort zum mehrfachen
des Weltmarktpreises garantiert.

Die Sojabohne ist bei uns noch fast unbekannt. Heute werden zur Sicherung
unserer Landesversorgung die grossten Anstrengungen gemacht. Es wire sicher
lohnenswert, dem Anbau dieser Pflanze vermehrte Aufmerksamkeit zu schenken,
um mit dieser Frucht eine neue Ernidhrungsmoglichkeit fiir Armee und Volk zu
finden.

Zum gleichen Thema konnte man jiingst in der Tagespresse lesen:

Uber die Sojabohne teilt das Eidgendssische Kriegsernihrungsamt u. a.mit,
dass dieselbe nach den Ergebnissen sorgfiltiger, langjihriger Versuche unserer
landwirtschaftlichen Versuchsanstalten im Verhiltnis zu andern Kulturpflanzen
einen geringen und iiberdies unsicheren Ertrag abwerfe. Vor allem wird darauf
hingewiesen, dass von den vielen Hunderten von Sorten nur einige wenige unter
unseren Verhiltnissen tiberhaupt zum Fruchtansatz und zu einem nennenswerten
Ertrage kommen. Es wird deshalb dringend empfohlen, auch im versuchsweisen
Anbau mit der Sojabohne die grosste Zuriickhaltung zu {iben.

Unniitz ist der ‘Tadel, aus dem mit bestem Willen kein Ratschlag
zu ziehen ist. W. Keller.




	Die Sojabohne als Brot-, Fleisch- und Käselieferant

